




Treuhertzige

Armahnund Anweiſung
zur

Prælervation oder Verhut-und Vorbauung
derer

dieſen nechſtfolgenden Fruhling und forthin beſorgenden

boſen ituchen und Kranchheiten
als da ſind

Gefahrliche Haupt- Schlag- und Stickfluſſe wilder
rauher Huſten hefftiges Bruſt-und Seitenſtechen

ſchmertzliches Gliederreiſſen Zipperlein oder Gicht
iungſtigliche Nieren-und Stein-Schmertzen?c.

item allerhand hitzige und gifftige Fie
ver Ruhr weſt und der

gilichen.
Wohlmeynend zu jedermaßs erbaulicher Nachricht vornemblich

aber ſeiner medicinaliſchen inſpection anvertrauten Jn
wohnern beyder benachbarten Graffſchafften

Hohnſtein und Stollberg zum beſten alſo
ſchlecht und recht aufgeſetzet und

ßvargeſtellet
dvon

Dr. DAVID Kellnern
Med Pradtieo in der Kayſerl. Freyen Reichs Stadt Nordhau

ſen h.t. Konigl. Preuſiſchen Furſtl. Sachſ. und Sraffl.
Stolbergiſchen reſpectiveè Leib-und LandMedico.
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IMManTU.:
Nach Gebuhr geehrter lieber Leſet!

Achdem ich nebſt vielen andern erfahrnen Mediecis, bei

langer vieljahriger Praxi obſerviret und wahrgenom̃en
aß auf ſothanes wrich und variables Winterwetter wie
bißhero geweſen allerhand boſe Seuchen ſonderlich aber ſchmertz
lich und gefahrliche Flußkranckheiten als Schlag-und Stick
fluſe Haupt und Zahnwehe reiſſen in Gliedern Rucken auch
im Leibe Nieren. und Steinſchmertzen Gicht Podagra ac. item
Flußund Fleekfieber Haupt-Kranckheit Ruhr ja die leidige
Peſt offt gar zuerfolgen flegen uũ dadurch vielmahls Stadte und
Dorffer unvermutthet alſo eingenom̃en und erfullet worden daß
ehe man ſich deſſen verſehen viele hundert erkrancket und geſtorben
ſind oder doch ein miſerables ſchweres Lager ausſtehen muſſen.

Wann dann mir als einem den benachbarten Graff
ſchafften Hohnſtein und Stollberg verordnetem Medico ob
lieget vor meine lieben anbefohlene treulich zuſorgen daß ſie nicht
aus Unwiſſenheit und Unvorſihtigkeſt in Noth und Gefahr
ihrer Geſundheit und Lebens gerathen mogen; Als habe wei
len nicht allenthalben hinreiſen und perſonliches verrichten kan
ſolches hierdurch zur dienſtl. Nachricht wohlmeynend noti-
ficiren, und alle und iede wes Standes ſie auch ſeyn mögen
treulichſt ermahnen wollen daß dieſelbe ſich bey zeiten gegen den
Gefahr drohenden Fruhling ſonderlich aber den rauhen Mor-
tisoder Martis Monath ein wenig præſerviren und den be
ſorglichen ſchweren Kranckheiten oder herben Todt muglichſter
maaſſen annuente Deo, entziehen konnen mogen welches et
wa folgender Geſtalt geſchehen kan. Nemlich: daß man nebfl
fleiſſiger obſervanz eintr guten Diat den Leib durch dienſah
me Laxierund PurgierMittel zuweilen von groben SGchleim
und böſer Feuchtigkeit reinige. Hiernechſt dann und wannei
nen guten Schweiß halte und Transſpirationem inſenſibilem
uberam erhalte. Deren Erſtes etwa durch die Franckfurtiſche
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Giaſſifcht Ludovyieianiſche Becherlſche oder auch meine groß und kleinel
polyehreſt Pillen iezuweilen Abends vor Tiſch oder vmb Schlaffens Zeit

gtbraucht verrichtet werden kan. Wer der Emanuslisoder Ruffi-Pillen ge
wohnet iſt mag ſich dieſet ſtatt voriger bedienen. Das andere kan irgend ver
mittelſt einer Gifftlattwerge als des Diaſcordii Fracaſtorii, Orvletan, eints
Juten Mittridats und Cheriaes deren man allhier und in den benachbarten
Apotecken in vorigen Jahre einen guten Vorrath zubereitet und zu der Stad
te und Landes beſten mit groſſen Koſten angeſchaffet hat oder durch die Welt
bekandte rothe Beroartinctur, oder alte Theophraſtiſche ſimplex Mixtur
li 20. zo. biß 40. Tropffen genommen (mit welchen beyden ſo belie
bet das Elixir proprietatis paracelſi anaticè vermiſcht und mit und
ohne Schweißhaltung offiers gebraucht werden kan.) Oder auch wohl bey
armen Leuten durch genieſſung des faſt in allen Hauſern befindlichen Hol
lunderbeerSaffts oder Mueſes mit ein wenig Alantwurtzel oder Car
dobenedietenKraut Pulter c. geſchehen kan vor ſich vermiſcht eingeleckt
oder mit ein wenig Wein warmen Biers/ Breyhahns Kofents oder Beu
de eingenommen und etliamahl wiederholet zum wenigſten die Woche 2.
mahl. Das dritte wird zwardurch vorige Mittel guten Theils erhalten iedvch
kan es nochmehr befordert weden wenn man zuweilen ein warm Suboder
wannen Bad nur von purem Waſſer und ein wenig gemeinen KoAſultzes (wer
dienſabme Krauter als Camieenbluhẽ Houunderkirleh. Veyfuß Feldpoleh
Meliſſen Toſteme. noch darzu nhmen win ſundiget nicht daran)anſtellet vder
beym warmen Stubenofen mitdergleichen hei ſen Saltzwaſſer oder guten
Brandewiein die Haut vermittelt eines Schwarites oder leine Tuchleins wohl
waſchen und bereiben laſſet wolurch die porĩ cutis oder Schweißlocher gerei
niget geoffnet und zur tranſpiraton diſponiret werden. Worbey dañ dieſes als
ein ſehr niltzliches Hauß und Feld-Stulcklein vor die Soldatt die nicht viel weiß
zeug anzulegen haben noch gedenden uñ anfugen wollen daß bey ſothaner Leit.
und Hautreinigung der Menſch nicht ſo leicht mit den vielbeinigten weiffen
Hauptund Kleider Wildpret beaſtiget werde welches ſonſten und zumahlen
bey denen die ſich nicht offt fein rein uñ ſauber anziehen koñen gar leicht zu wach
ſen und irre zugehen fleget. Will iemand auſer dieſen angerathenen gememen
Mitteln noch etwas mehrers gebrauchen (ſonderlich welches wohl in ccht zu
nehmen wenn ſich ſchon wircklich einige Kranckheits-Zeichen bey einen ver—
nehmen laſſen)der kom̃e oder ſchicke fem bald anhero zu mir oder andeit dieſes
Ohrts und ſonſt befindliche rechtſchaffene gelehrt und erfahrne Medico-, ehe dit
Kranckheit uberhand nimbt und erhole ſich fernern Raths da dann einem ie
dem nach Gebuhr und Muglichkeit begegnet werden wird. Warne aber anbey
alle und iede hiermit treulichſt, daß ſie nicht die von Gott und hoher Obriekeit

aum beſten der Stadte und Landes verordnete und bepflichtene Medices negli-
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mogen ſeyn geiſtober weltlichen Staudes manns. oder weiblichensßeſchechts
FeldoderShiffſcheeter l ſonderlich die alle patienten aus einem Faſſe zu euri
ren pflegen wie daun ſolches von einem dieſer Orthen bekandt iſtyauch Scharff-
richter und Henckersknechte oder wie ſie ſonſt Nahmen haben mogen laufen
oder ſchicken wollen umb ſich dießfalß bey ihnen Raths zuerholen denn dieſes
nicht vor die rechte Schmiede ſondern offimahls nach Endor und Ekron ge
gan zen heiſſet deſſen man in vicinid lebendige Zeugniſſe hat. Dieſe keute deren
profeſſion und Beruf es nicht ijt auch keinen recht und zulanglichen Verſtand/
weder vonden Kranckheuen noch Arheneyen haben J maſſen ſie nicht darbe
erzogen und dere grundlich unterrichtet ſind thun es entweder nur aus Vorwit
und uber m iſſiger Naſeweißheit oder Dunckel- Klugheit oder aus unge
nemender Ehrſucht und Geitz nicht bedenckende wie ſchrorr ſie ſich/ durch he
wahrloſung der armen Patienten die ſich durch inr unverfchambtes Aufſchnei
den uñ Prahlen von ihrer vermevnten hohen Weiſßheit bewegen jaſſen Rath ul
cHulffe beo thnen zuſuchen am funfften Geboth veiſundigen in deme ſie man-h
aeloch Mutterkind vor der Zeit umb Seel und key bringen. Ein ieder lern in
Lection, ſo wird es wohl im Hauſe ſtohn! nemlick: der Griſtliche ſorge fur die
Seelen ſeiner anvertrauten Pfarrkinder und warte ſeines Ampts ;der Weli
liche var die Ertheil uns Beſchumung des Recks un der lieben Gerechtigkeit;
der Meme bekummere ſich umb die Erhaltum derGeſundheit und des lebens
ſeier ihme ergeveunen vatienten: der Av rtecker ñ Laborant befleiſſige ſich guter
Artzeneyen zum Verkauf und Gebruuch; Arbierer und Bader warten ihrer
Waundund Brileh Curen des Aderlaſſens Schropffens und badens c. Und
ſuchen nicht nur mit liebkofen und ſchmeichehi fitzlichen ſtreichtn und ſanfften
ſchmieren ſich bevm weichen Volck zurecqnendiren damit keine Klage des
verſehens und verſaumens vder verwahrloſens Uber ſie gefulhret werden moge.
Hebamen und audere Weibergen aber nehnen ihre weibliche Arheit zur hand
jene ſtehen ihrenGebahreriũen und Sechs Wochnerifien dieſe aber ihren Man
nern Kindern und Haußhaltung recht vor, und laſſen den Mannsvolck feine
obliegende geſchaffte. Dieſes habe ich der deſer Ohrten leider! ſehr in der ed
len Artzeney Ktunſt eingeriſſene Mißbrduchewegen( ohne iemunden der es nicht
verdienet und verſchuldet hat darmit zubeludigen zubeſchimpffen und zuver
nachtheiliaen/zum beſten meiner medicinaliſcht inſpection anbefohlent Kraft
tragender Pflicht alſo fieundlich errlũern uũ vorſtellen wollen ienſtl. bittend es
alſo wodldeutend auf-und anzunehmentals wohlmeynend es von mir geſchriebe
worden iſt hiernechſt verſichernde daß ich allen und ieden ſo meines Rattzs und
Dienſte verlangen werden un Nothund Bedorfensfall derößebudr und Ver
mogen nach züdienen bereit und geflieſſen ſeyn werde. Womut denechrten
lieben Leſer inGöottes GnadenSthutz mich aber in deſſe beharrliche Ezunſt und
Freundſchafft treulichſt empfohlen haben will. Er lebe hiermit wohl und gebe
in allen Sachen nebſt mir mit hertzlichemGebeth uñ Danck vor erlangtes Gute
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